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«Souverän aus  
dem Sand»
Fotografen lieben sie, der Durchschnittsgolfer hasst sie – die Rede 

ist von Sandbunkern auf dem Golfplatz. Für den amtierenden Golf-

Landesmeister Elias Schreiber ist ein Bunker kein Problem. Hier verrät 

er, wie man souverän und sicher aus dem Sand aufs Grün spielt.

TEXT MIRJAM FASSOLD · FOTOS MICHAEL ZANGHELLINI

«Wenn ich in den Bunker 

reingehe, höre ich auf meine 

Füsse. Sie spüren den Sand 

und verraten mir, wieviel davon im Bunker liegt», 

erklärt Elias Schreiber. Für den 20-Jährigen stellt 

ein Sandbunker am Golfplatz kein Problem dar 

und ist auch nicht furchteinflössend. Im Gegen-

teil. Wie man die Aufgabe Bunkerschlag am bes-

ten angeht, sie unaufgeregt löst und den Ball mit 

einem ruhigen aber explosiven vollen Schlag aus 

dem Sand aufs Grün und möglichst nahe an die 

Fahne platziert, erklärt der amtierende Liechten-

steiner Golf-Landesmeister hier. Es gebe beim 

Bunkerschlag ein paar wenige Punkte zu be-

achten, aber im Grunde genommen gehöre das 

Spiel aus dem Sand zu den einfacheren Schlägen 

im Golf – «man muss dabei noch nicht einmal 

den Ball treffen, dieser wird nämlich vom Sand in 

die Höhe und aus dem Bunker katapuliert», sagt 

Schreiber. 
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Von grosser Wichtigkeit ist es, im Bunker einen stabilen Stand 

zu haben. Ich stehe etwas breiter als bei einem normalen vollen 

Schwung, die Füsse werden leicht eingegraben, dabei spürt man 

noch einmal genau, ob sich viel oder wenig Sand im Bunker befin-

det. Beim Ansprechen des Balls gehe ich etwas in die Knie, so dass der 

Körperschwerpunkt nach unten wandert, was zusätzlich Stabilität ver-

leiht. Ganz wichtig: Beim Bunkerschlag bleibt die Hüfte am Ort, die Rota-

tionsbewegung wird nur aus Oberkörper und Armen erzielt. Bei mir als 

Rechtshänder bleibt das Körpergewicht im Bunker während des gesam-

ten Schwungs auf der linken Körperseite. Das hilft den Sand zu kompri-

mieren; der Schlägerkopf erzeugt viel Druck, was den Ball rasch in die Luft 

steigen lässt.

Die Ausrichtung von Körper und Schlagfläche ist 

wichtig, im Bunker verlaufen diese Linien aber 

nicht parallel, sondern öffnen sich zu einem Drei-

eck (siehe Sticks im Sand). Füsse, Hüfte und Schul-

ter sind parallel und etwas links von der Fahne 

ausgerichtet. Die Schlagfläche («club face») dage-

gen zeigt zur Fahne bzw. leicht rechts davon.

Im Bunker mache ich fast einen vollen Schwung. Die Schwungbahn verläuft parallel 

zur Linie von Füssen, Hüften und Schultern; das heisst, ich schwinge den Schläger 

zum Ziel, das etwas links von der Fahne liegt. Durch die offene Schlagfläche zeigt 

das «club face» zur Fahne und der Ball fliegt mit viel Spin in diese Richtung. 
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Damit der Ball rascher steigt, weicher landet 

und schneller liegen bleibt, öffne ich bei einem 

kurzen Schlag aus dem Grünbunker das Schläger-

blatt leicht. Bitte nicht übertreiben, ein gewisser Loft ist 

notwendig, um den Ball in die Luft zu befördern. Im Bun-

ker ist die Schwungebene etwas flacher, speziell wenn sich 

viel Sand darin befindet. Ist wenig Sand im Bunker, kann 

die Schwungebene dagegen etwas steiler sein. Weil die 

Gefahr mit dem Schlägerkopf im Sand hängen zu bleiben 

geringer ist, kann man «aggressiver» beziehungsweise 

steiler auf den Ball schlagen.

Der Bunkerschlag gehört zu den einfacheren Golf-

schlägen, weil man den Ball gar nicht zu treffen 

braucht. Der Schläger trifft zwei oder drei Zenti-

meter hinter dem Ball im Sand auf, die Schwung-

ebene führt unter dem Ball durch zum Ziel. Der 

Schlägerkopf berührt den Ball beim Schlag nicht, 

vielmehr wird der Ball vom aufspritzenden Sand in 

die Luft und Richtung Fahne katapultiert.
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